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Andrea Rothfuss

„Mein großes Ziel“

auf Skier. Obwohl das Skifahren mit nur 
einem Skistock wegen des fehlenden 
Gleichgewichts sehr schwierig ist, mach-
te mir das schnelle Gleiten auf den Bret-
tern große Freude.
Mit der Zeit wurde ich immer besser und 
mein Ehrgeiz wuchs. Durch intensives 
Training in einer Rennsportgruppe meines 
Skiclubs gelang es mir bald, mit gleich-
altrigen Nichtbehinderten mitzuhalten und 
diese zum Teil sogar zu übertreffen.

Mit elf Jahren begann ich dann im Nicht-
behindertenbereich Skirennen zu fah-
ren. Durch gute Leistungen und erste 
Erfolge auf nationaler Ebene machte 
ich mir einen Namen. Der Deutsche 
Behinderten Sportverband nahm mich 
in den D-Kader auf, einer Gruppe, in der 
Nachwuchssportler besonders gefördert 
werden.
Seitdem ging es für mich stetig aufwärts 
und meine Ansprüche und Ziele wuch-
sen mit meinen Erfolgen.
Das Ziel, einmal an den Paralympics, 
den Olympischen Spielen für Sportler 
mit Behinderungen teilzunehmen, hatte 
ich bereits seit meinem ersten Behinder-
tenwettkampf. Doch erst 2004, im para-
lympischen Jugendlager der Deutschen 
Behindertensportjugend, wurde mir so

Wer hätte geglaubt, dass ich einmal 
eine Medaille bei Wettkämpfen mit den 
besten Sportlern der Welt erreichen 
könnte? Ich am allerwenigsten! Die 
Voraussetzungen für eine sportliche Kar-
riere waren auch alles andere als optimal.

Geboren wurde ich ohne linke Hand, und 
viele Dinge des Alltags fielen mir schwer. 
Auch manche Hobbies und sportliche 
Freizeitbeschäftigungen blieben für mich 
unerreichbar. Große sportliche Ziele 
waren für mich angesichts dessen unvor-
stellbar.
Glücklicherweise wohnten wir im 
Schwarzwald mit Skipisten in unserer 
Umgebung. Dort stellten mich meine 
Eltern bereits mit fünf Jahren erstmals 
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richtig klar, wohin ich wollte.
Damals ging es mit rund 60 anderen 
Jugendlichen nach Athen, um die Som-
merparalympics zu sehen, zu erleben und 
vor allem als Fan und Schlachtenbummler 
mitten dabei zu sein. Das hieß also zwei 
Wochen Spaß und Spannung pur sowie 
�L�Q�W�H�Q�V�L�Y�H�V���)�L�H�E�H�U�����3�D�U�D�O�\�P�S�L�F�V�¿�H�E�H�U��

Die Atmosphäre der Spiele war so be-
eindruckend, so genial und bombastisch, 
dass ich völlig überwältigt war und mich 
von dieser Begeisterung anstecken ließ.
Kaum eineinhalb Jahre später wurde für 
mich selbst der Traum dann wahr. Das 
harte Training, die Anstrengung, aber 
auch der Verzicht auf manche „norma-
len Dinge“ für Jugendliche meines Alters 
hatten sich gelohnt. Ich war dabei, bei den 
Winterparalympics Turin 2006!
Das war einfach unbeschreiblich. Mir feh-
len auch heute noch die Worte, um dieses 
Gefühl zu beschreiben, welches ich da-
mals hatte. Nur an eines kann ich mich 
�H�U�L�Q�Q�H�U�Q�����$�Q���G�L�H���U�L�H�V�L�J�H���$�X�I�U�H�J�X�Q�J��
Ich weiß noch genau, wie sich das anfühl-
te. Ich konnte keinen klaren Gedanken 
fassen, und vor lauter Aufregung redete 
ich wie ein Wasserfall. Doch dann, beim 
Einmarsch ins Stadion, wurde ich ganz 
ruhig.

Die festliche Stimmung der Eröffnungs-
feier beeindruckte mich tief und gab mir 
zusätzliche Motivation für die Wettkämpfe.
In den folgenden zwei Wochen ließ ich 
mich dann von der gewonnenen Eupho-
rie tragen. Ich realisierte erst hinterher so 
richtig, was ich erreicht hatte. Stolz war 
�L�F�K���Y�R�U���D�O�O�H�P���•�E�H�U���G�H�Q���������3�O�D�W�]���L�P���5�L�H�V�H�Q-
slalom, die Silbermedaille! Ich hatte viele 
andere Skifahrerinnen der Weltklasse hin-
ter mir gelassen. Nur eine war schneller 
gewesen … und die ist das nächste Mal 
auch hinter mir. Dann will ich Gold, das 
war damals sofort mein nächstes Vorha-
ben.

Heute, dreieinhalb Jahre später, strebe ich 
�P�H�K�U���G�H�Q�Q���M�H���G�L�H�V�H�V���=�L�H�O���D�Q�����,�F�K���P�|�F�K�W�H��
die Beste sein. Seit 2006 trainiere ich jetzt 
�V�F�K�R�Q���I�•�U���G�L�H���3�D�U�D�O�\�P�S�L�F�V���L�Q���9�D�Q�F�R�X�Y�H�U��
Trainieren bedeutet allerdings nicht ein-
fach nur Skitraining. Es ist noch vieles 
mehr. 

�9�R�U���D�O�O�H�P���L�P���6�R�P�P�H�U���Z�L�U�G�¶�V���L�P�P�H�U���K�D�U�W����
Laufen, Rad fahren, Koordinations-
übungen, Gewichte stemmen. Trainieren 
bedeutet auch Stress. Zum Beispiel in der 
Schule, in der ich wegen des Trainings 
und der Rennen knapp zwölf Wochen im 
Jahr fehle. Aber auch zu Hause und in
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